
Anlagen si n.J al so gegenü,her festen Fremdkörpern, die sich 
in der Silage befin den können, unempfindlich. Mit längerem 
Häcksclgut könn en diese Anlagcn jedoch nicht :1rbei ten . Uei 
dieser Art .Jer GärfutU~rentnahme besteht noch der Nachteil , 
im Inneren des Silos einen Abwurfschacht schaffen zu müssen. 
Diesps Problem is t hi sh er noch nicht z(lfried onstpllcncl gelöst, 
m:1ll kan n d eshalb solche An lag'ell vorläufig nicht empfehlcn. 
Die Qualitätsmindernng d es nahe dem Abw urfsrha eht hefind­
li chen Materials ist nichl von Belang. 

4. Zusammenfassung 
Es werden Unt.el'5uchungen liber die ve rs('h ie-denen T ype n 
von Hoch sil o, erläutert, über uie Auswertung vo n Vergleich en 
mit un terschiedlichen Entnahmevo1'l1chtungen (Oben- und 
L!ntenfräsen) berichtet sowie die Flllterke tle im RinderslaJl 
bei verschi edenen Aufslallllngsarlcn beschrieben. Di e E in­
füh rLlng der 1-1och,ilos in die l a ndwiol,~cha flliche Praxis darr 

Untersuchungen versch iedener Regnertypen 

"Entsprechend der BedentLln g de r 13o\\,ü,serllng fiir pine Slpi­
gerLl ng der land\Virl ~ehaflli ch en T~ I 'l l';igp. isl auch in der ))1)11 

e ine beträchtlich e Vergrößerung de r bewässerlen Flüchen 
geplant. Als Bewii&serungsverfahre'n kommt dabe i vor a llem 
d ie Beregnun g in Frage. Die in deI' DD R. vorhanden e n Be­
I'Pgnungsgeräle sind jedocll veraltet'. Es i s t daher erford cl'lich, 
moderne, dem inl erTIfl lionnlen Stand en lspreehend e Ge riilr, 
zu eDt\\' ickeln. Beson{)ere Beachtung verdienen dnbei die 
Regne r. Die durchgefiihrte Arheit so ll Unterlagen für di<e 
Entwicklung geeigneter, leis tungs fä higer IlE\o<Yll ertypen liefern . 

Vergleichende Un tersuchungen verscl,iedener Regnertypcn 
w urden lbish er u. u. vo r a llem von OEHLEIl [1], WIrrE [2], 
HOFMEISTER [3] sowie DOBOS lind SALAM [i'\' [4J durch­
geführt. 

Da d iese Untersuchungen z. T. mehrc-re Jahre Zlll'iickliegen, 
hez,iehen sie s ich naturgemiiß a uf d cn damaligen teclillischell 
S land. Außerdcm wurden in den verschieden en Un lersu chun­
gen s tark voneinander abweichende Untersuchllngsmethoden 
und Meßverfahren angewendet, so daß es nicht möglich is t, 
die Ergehnisse direkt miteinander zu vergleiche n . 

Es war dah er zur Lösung der gestell tcn A llfga bpn crforder­
lieh, in die Untersuclnmgen VOt· allem die modernen Regner, 
also den neuesle n tcchnisch.en Stand ei nzubeziehen und zu m 
anderen die b ekannten Unlersuchungsmcthoden 50 a nzuwen­
den, daß ein Vergleich der untersuehlen Regner möglich 
wIII'de. 

Tn;titut riir J\lcch:lnisiC'rullg !ier l.:'Inflwirt<>dlR fl POLsd,1m-l1o rnim dl 'l' 
D:\L zu Berl in (Leil er, Dipl. ·lll .~. TlJREK ) 
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jedoch nicht dazu führen, di e Bedeulung' der Fahrsilos zu 
unlcrschätzen. Di ese werden auch weiterhin [iir solche Futter­
nrlen , die sich für die S ili \'nl ll ~ in Hoeh silos nicht eigncll 
(Rübenblalt und Rliben schnitzcl) und die leicht vergärbar 
sinrl, Verwe ndung find el '- Die Fl'age der gnn/- jiihrigcn Fiille­
l'IIn g mil. Vorwpll" ihg-c alt, IIoehsilos is t vodüufig noch seh r 
IIn genügend gl' ldiirl , lInu deshalb kann man di ese ~dethorlc 
fiir die P rnxis 110ch n icht cm pkhlell. 

Literatur 
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durch Si li eren (Forschungsins l itut für J,nndtcch nik jn Rcpy 1)(' [ 
Pl'ng, i\fLirz H161). Vcrra<;;scr: J<oJ1ckti v von Mital'bcitcrn d es ~c· 
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Or.-Ing. O. VOIGT * 

1. Durchführung der Untersuchungen 

Es w unl en eine Viplzahl in- lin d nllsliindiseher Ilpg-nPI' unl e r­
schiedliclw r J(ons lTuklioll :\lI( \Vassen'erh raueh , \ Vurfwci lc, 
Tropfenfra ll u·nd 'VasscI1Verteilnng unlersucht. Außerdem WUf­

den die Ilpgner unter anderem naeh ihrem Ibndh abllngs­
und ßedienun gsau fwond, der ßelriebss icherheit sowie dN 
Korrosio llsf estigkcit ei ngeschii l.zt. 

Ma n J,ann die unt ('rs uphlen Regn e r: n~ch ih rem Arhci ls- hz\\'. 
Anlriebsprinzip in Drehstrahl-, Schwenk- und Sland reg ner 
e inleilen . 

J. Dreh slra hlrcg- ner sind Pl P,g- ncr mit Düsen, dip sich um eine 
Ver tikalachse drehen. (Bilu 1 bis 2a) 

2. Schw enkregner s ind R egTler mit Düsen, die s ich um 'flic 
HOl1zontalachse urehell. mild 2h) 

::l. "SLandregne r haben fes lsteh ende Düsen. (Bild 1) 

Rei den Drehstrahlregnern k 'lI1n mnn n<lch der :\ ,.1. des /In­
triebes weiler IInt crscheiuen zwischen R enk liolls-, Prop ell er-, 
Va kuum-, Turb inen- und Sch\\-inghcbelregncr. 

\ '01' Begin n der M oss un gen wurden die technischen Dalen der 
R egner a ufgenommen. Dazu gehören Diisenwpiten, f\nzahl 
und Abmessun ge n der E in zeltei le sowie di e i\lasse der 
Il ogner. Bei den Dl'ehstrahlrq~'nern "'m·den auße-rdcm Strahl­
rohrnei!plllg, S lr'n hl roh rliinge und -weil e und Diisenform 
(Konnswinkel) el1ni ltclt. (T"fel I ). 
flpj den einzeln cn Regncrn \\'urden jeweil s \Vasserve l'bhluph . 
WIlrI""cite , Umdrelllln gsdilucr und Gleichmii ßig'kcit rler Drp­
llllng, Tropfcnfall sowi e vVa.sse r"crleilun g bei v erschiedencn 
I)iisenw citpn und Drii('ken gel11e3,cIL Dei jeder :\Iess llng 
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Tafel L Technische ~Daten vel'echicdenel' Rcgnel'lypc n 

Hers teller 

Drehslrahlregner 
,ED Rolll'we"k e 
Ijillerfeld 

P"ITot 

Manuesmann 

Höl. 

Hiidig 

Lnnningcr' 

Sigma 

Deljc 

.\grosnahc1ilcl 

Schwenkregner 

Klacbe 

Pe r'l'O t 

Slandregner 

VEß Rohl'wl'l'iw 
Dillere.leI 

Pf'I'I'ot 

TYl'cnbc- OOsell-

7:cichnung wcilen 
i\lasse 

557 

rn·L 

LKA ~O 

LMR 30 

[rom) [kg) 

3,7 

1.2 

C'.O 
6.0 
7,0 

8,0 
10,0 
J~,O 

4,2 
0.0 

0.0 
7.n 

8,0 
O,0 

10,0 
L1.0 

12,0 

0,90 

P t,6 BZ 10/l2/ It,/ 7,75 

j G/18/ 
20/22 

~tn 20 1,,2 1,22 
5,0 

G.O 
7,0 

~m 30 8,0 2,11. 
n,o 

IIS5 

VI 

!TL 10 

111. 21l 

WSO 52 

10,0 

J 1.0 

12.0 

~,O 

'i,n 

5.0 

G,n 
7,0 

J"/}6/ IS/ 7,0r. 
20/22/21 

1,,0 O,nG 
:1,1l 

6,1l 
7,0 

G,O 

8.0 
10.0 

12.0 

!l,O 
G,n 

i,n 
8.0 

J ,!l2 

I.ohl der 
Einzel­

teile 

St_ 

21, 

26 

26 

87 

JS 

18 

22 

p-Z !t .n 
: .. 0 

2,14 ~ 16 

JAORAN 

3/ '0" 

T1vn 

1'1' 1,8 

n.n 
i ,0 

0,0 
[\.0 

10,0 
11 ,0 
12 ,0 

0,90 

3,8 X Io,G 0,71 

t ,50/2,00 ~,!i t 

1,,0 /7,0 

Io,Ü /7.0 0.61 

13 

GO 

5L 

5· 

DcntsdlC :'gl'o'rlcchnik 16. Jg. lieft 5 ~l:1j J!)GG 

Strohlrohl'-
-nei-

-weite -länge 
~nllg 

[') [mm) [mOl) 

30,0 15,3 65 

~O,O I GO 

30,0 

JO,O 23.3 20 

28,:' 11.8 70 

/ 

28,5 21 ,5 98 

30,5 17.0 00 

10.:; J:'),2 

22,0 70 

2~ 120 

31,5 17.8 95 

30,0/28.5 

28,'>,'.1 L,O 

[') 

30,0 
28,0 
25,0 
23 ,0 
22,0 

60,0 
60,0 

19,5 

22,0 

18,5 

22,5 

10,0 

F>,5 

30,0 

59,0 
59,0 

7,5 

23.0 

-.,- ~-~ -t"' .,. ... 

\ 

wurden die Versuchsbedingungen, vor allem 
Winclgeschwindigkeit und -richhIng festgestellt, 
da die Messungen -im Freien durchgeführt wur­
-rlen. Mit HilFe emer m ·die Zuleitung einge­
hauten \Vassernhr erfolgte die Messung des 
\Vns~el·verbrauchcs. Die vVurfweite wuNle zu­
snmmen mit der \Vassel'verteilung errniUelt. 

DuZll wurden. AuHangsgefäße im Achsenkreuz, 
in Abständen von 1m vom Regner ausgehend. 
aufgestel.lt. Als WurIweite gilt der Abstand des­
jenigen Auffanggefi:ißes vom Regner, in dem 
noch Niederschlag fesl:rustellen ist. 
Zur Untersuchung des Tropfenanfalles dienten 
gläserne Schalen , die mit Silikonöl gefüllt und 
in verschiedenen Abständen vom Regner aufge­
~ellt waren. Die Tropfen wurden In diesen 
Sdwlen aufge'fangen, fotogrnliert.· und nach An­
zalil und Größe ausgezählt. 

2. Untersuchungsergebnisse 
Es interessieren vor allem die Untersuchungs­
ergebnisse über Wasserverbrnuch, Wurfweite, 
Tropfenfall >und Wasserverte.ilung. 

2.1. Wa •• erverbrauch 

Unter Wassel'Vevbraueh bzw. Regner- oder 
Tlüsencrgiebigkeit 'Versteht man die in der Zeit­
einheit von einem Regner oder einer Düse 
ausgeworfene' v\'assermenge. 

Der Ermittlung des \Vuss~r\'erbrauchs werden 
flie Beziehungen für den Ausfluß aus Gefäßen 
zugl'undegdegt. 

Q = h . f . Y2g Jl 

Der Wert h soll als l1ydraulisehe Kennzahl des 
Regners bezeichnet werden . Er beinhaltet ,sämt­
liche Verluste im Regner. Die hydrauiisehe 
Kennzuhl h wurd·e aus den Meßergebnissim für 
die untersuchten Drehstrahlregner :ru 0,89, für 
die Sehwenkregner zu 0,65 und für die Stund­
rpgner-zu 0,79 besümmt. 

Die Gleichung für den \V;lsserverbraurh bei 
Dl'chstrahl regn ern lautet dann 

Q = 1,113 . tOt, . ,[2 . HI r2 [m3fhl 
worin 

d [ml die DiisenweiLe 
H [m WSl die Energiehähe am Regnereinlauf 

hed·euten. 

Die Gleichung gilt für 

3,7 . 10--3 m ;S; d ;S; 10,0 . 10-1 m 
25mWS ;S;H;S;45mWS 

In Bild Ij ist diese Gleidlllng graphisch ausge­
werle I. 

Bild 3. Slandrcgner (Vie rwegdlise) 

2U 
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Die Drehstrahlregner haben also im Durchschnitt günstigere 
hydr,aulische Ausbildung als die Schwenk- und StanDregner. 

Andererseits bes tehen zwischen den h-Werten der Drehstrahl­
regn er große Unterschiooe. Zur Untersuchung der Ursache 
dieser Schwankungen wurden di e k-Werle der einzelnell Rcg­
ncr' mit den Größen verglichen, die auf sie Einfluß haben 
],önllen (Tafel 2). Dafür kommen vor allem Di'lsenl'orm sowic 
Strahlrohrweite und -länge in Frage. 

Die Untersuchung ergab, daß die hydraulischen Eigenschaften 
mit abnehmendem Konuswinkel und zunchmender Strahl­
rohrweit,e und -15nge günstiger werden. 

2.2. Wurfweite 

nie vVurfweite im luftleer.en Raum is,t nur von der Strahl­
rohrneigung und der Ge.schwindigkeitshöhe nbhängig, Die 
Strahls tärke hnt keinen Einfluß auf die WuDweite. Der in 
Wirklichk eit jedoch vorhandene Luf~widerstand setzt die 
\Vurfweite herab, Die bei den Untersuchungen gewonnenel' 
Mcßcrgebnisse zeigen, dnß die \VlIrfweite mit zunehm en deI' 
Düsenweite lind zunehmendem Druck größer wird , 

Di e Drehstrahlregner haben im allgemei nen wesentlich 
größcre vVurIweite als die Sehwenk- 'Und Standregner. 

Aus den Meßerg'ebllissell wurd e für die Drehslrahlregner fol­
gende Beziehung zwischen vVurfweil.e, Düsenweile und Druck 
('rmittelt: 

W = 1,,65 + :1,1.7 . rl + 1,1.2· I1 [111 ] 
In Bild 5 ist diese Glei chun g grnphisch ,dargestellt. 

Bei gleicher ITüsenweitp- und gleich em Dru ck treten aber nuch 
wesentliche Unterschiede zwischen den \Yurfwcilen der' Dreh-
strablregner DUf. . 

Durch eine Analyse wurde untersucht, ob dafür Unterschiede 
in d er Konstruktion die Ursache sind (Ta fel 3), 

Während die Strahlrohrneigilng, die Strahlrohrweite und 
-länge ,in den 1mlcrsnchlen Bereichen offensichtlich k einen 
wesellilichen Einfluß auf die WUFfweite haben, sind die Un­
tersclriede in den Wur,fweilen vor allem durch die Düsenform 
(Konuswinkel) bedingt. Es konnte nacllgewiese n wrnlen, daß 
ein kleinerer Konuswinkel eine größere Wurfweite ermöglicht. 

2,3. Tropfenfall 

Der TropfenfaH wird im wesenilichen dnreh die Tropfengröße 
und -anzahl charakteri siert. 

Der Tropfenfall wurde hei Drehstrahlregn ern unterscllied­
lieher Konstruktion , unterschiedlichen Düsenwcit(,11 bei ver­
schiedenen Drücken in unterschiedlichen Abständen vom 
Regner gemessen. 
Dabei wurden die Tropfen nach Al17,ahl und Größe ermittelt. 
Stand- und Schwenkregner haben im allgemein en einen feille­
ren TropfenfalL als Drehstrahlregner, bei dencn Tropfcn­
größen bis zu 4,5 mm Dmr. gemessen wurden , 
Zur Auswertung wurde einmal deI' Tropfcnfnll iiber nlle Reg­
ner, Düsenweiten, Drücke und Abstände gemittelt und mit 
einem natürlichen Niederselllag vcrglich en. 

I 

Danach ist ,der mittlere Tropfendurchme&ser des künstlichen 
Niederschlags kleiner als der des ll a ~ürlichen Nieders(hlags. r 

Allerdings ist der Anteil der Tropfen unler j ,O mm Dmr, mit 
über 80% heim künstlichen Niederschlag sehr viel größer als 
beim natürli chen. 
Zur Untersuchung des Einflusses 'Von Düsenweite, D,.uck und 
Abstand vom Regner aui den TI'opfenfall 'wlll'de der Tropfen­
fall jeweils über die übrigcn variablen G"ößen gemi ltelt. 

Die Ver teilung der TropfengTößen wies J)ci den v('l'schiedellen 
Düsenweiten kaulll Unterschiede auf. Dagegen nimmt d,je 
AnlZahl der Tl'opfen mit zunehmender nüsenweite sehr stad< 
ab. Bei einer Steigerung (Ies Dru ckes erhöht sich die Anzahl 
der Tropfen , wobei vor allem die Anzahl der Tropfen mit 
Durchmessem unter J mm zunimmt. Mit wachsclldcm Ab­
stand vom Regner wird das Tropfenspektrum breiLer, Dcr 
Anteil der Tl'opfcII unter i mm Dm!', nimmt ab. 

Bei d'<:n verschiedenen Drehstrahlregnern wnren 60wohl 
Unterschiede in dcn T!'opfengTößen als auch in der Anzahl 
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h l'feßwerfe ~ l 
o 2,J of 

5~/1 
).;~t.. 

• 3,5 af ./ . ~,Jaf ,/.,./ '" , ././~ ....... ./ ~ 
/f~ V 

/~;;:.-

::I~'- -~ 
~ -

2 3 ~ 5 0 7 8 9 mm 10 
Oii.senweife d 

Bild 1" \V:l sservcl'brauch von Drehstl'ahlregnc l'n in 
Dü~cnw('i(e und Drutk 

Abhiingig)<cit von 

35r----r----~---,----.---_.-----r----r_--_r--~~ 

m 

~20~--~--~--~~~--r---r-~~~~~~ 

~ 
'<;; 

~ 15 r-----+----jb-9::;.__4:;;>"'"""'=t---t--t--+---,f-] 

~ 

m~--r_--r_--T---r_--r_--+_--+_--+---~ 

j2~--J7---~---5+---~o~~7~--~8~~9~--~~V~m-m~n~ 
Oii.senweife d 

Bild !). \VlII,rwcitc von Dl'chsfl'uhlrcgncl'n in AbiJiingigh: ci t von Dii srn­
w('i[(~ llnd Druck 

Tofet 2, EinOuß der Kons lruktion auf die hydrauJiscJ'e 
K enn zah l bei Dl'chst.['ahlrcgnern 

J Iydraulisrhc 
Kennza hl J( 

Konuswinkel SLI'.1h lrohrw ei te: Strah lrohrlänge: 
Düseowejle Strahlrohrwf'.itr. 

0,747·' ·0,802 
0,802, , '0,857 
0,857· ' ,0.912 
0,91,2, · '0,967 

59,0 
'd,a 
26,5 
19,2 

Tofcl 3. Eilln"ß der Konstruktion 
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2,97 
3,1!l 
3,10 

au.f Jie \Vurh\' citc bei Drehstrahlregle n\ 

l~ocffizlcnt 51,'"h lrohr- f{ onus- Strah Irohrweitc : 
der \VurCwe ile neigung winl~el DüscII\Vei le 

l~w 

0,661· . ·0,914 28,0 60,0 2-,00 
0,9H" ,0,967 29,7 1,9,0 3,38 
0,967· , ,1,Ol9 .10, 5 29,0 2,85 
1,019' . ,1~On 29,6 20,6 3,02 

SI rfl h 1 ro hrhing-e: 
Strahlrohrwei le 

5,3.f, 
'1.1, 8 
tI ,2,j 
tI ,fi1 

T"feI4, EinOuß deI' Konslruktion n\1f die \ \ . :l." S('l' \' Crl(,j Jung 

hel Dl'ehsl.rahl['('J:;nern 

Ungleich· Dü scn \V~ ite Druck 5trehJrohr- Konu.;- S(:hW::lOl~ IJ ng-.";-
rörmigk ci ts- neigung wink el lwerrizientl'n l 

grad 1<51 k s2 
[m m] r"l] [01 {oJ 

O,ö-O,r. 8,00 3,75 29,7 19,85 1,01 1,29 
0,0-0,7 7,50 3,13 29.1; 23,70 1 ,03 1,:H 
0,7-0,8 6,09 3,57 30,0 31,50 1,03 J ,27 
0,R-O,9 G,B7 3,57 29,7 :3 1,70 1,06 1,01 
0.~-1 ,0 6,75 3,36 29,0 3G,50 1,0(1 1,2{j 
1,0-1, L ti ,gI, 3,90 29,9 37,50 1,03 1,39 
1.1-1 ,2 1, ,93 3,75 30,1 

I ks = m~x t wobci t die Umdrehungsuilucl' (k51) hzw . Jie ncnclzungs­
nlln t 

daue r eines Sektors von 1t5 0 (ks2) bedculet. 

der Tropfen feSlaustelIen (Bild 6); dagegen ist die V cl'leilung 
dcr Tropfengrößen ve rhältnismäßig einheitlich. Ein Vergleich 
der TropJenspektl'en 7ßigte, daß dafür in erster Linie die 
Art des Regneran triebes, nho die Ausbildung des Schwing­
hebels, veranlworllich ist. 

Bei Hegnel'n mit löffeHörll1'igem Schwinghebel ist der' Trop­
fenfa.H in verschiedenen Abständen vom Regn er einl,eitlicher 
nls bei R egnern mit keilförmigern Sehwinghebel. 
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2.4. Wa .. erverteilung 

Di{) WasseI'Verteüung wurde mit Hilfe von AuIfanggefäßen 
ermittelt, Durch das Auftragen der gemesS{)uen Niederschlags­
höhen in einem Koordinatensystem erhält man das soge­
nannte Niederschlagsbild (Bild 7), Anhand dieser Darstellun­
gen ist es sehr schwierig, eine Bewertung der verschiedenen 
Regner vorzunehmen, 

All; Kriterium für die Gleichmäßigkeit der Wasserverteilung 
.... -ird daher ein Ung'leichmäßigkeitsgrad verwendet, der als 
Quotient aus dem inittleren Fehler der Niederschlagshöhen, 
dividiert durch die mittlere Niederschlags>höhe, gebildet 
wird [5J, 

(] 
y =-­

.hm 

Darin sind 

y Ungleichfönnigkeitsgrad 
(] mittlere Fehler der Niederschlagshöhen 
hm mittlere Niederschlagshöhe 
ri Abstand der MeßsteUen vom Regner 
hij Niederschlagoshöhe in der M.eßstehle ij 
k Anzahl der Meßreihen in Strahlrichtung 

~oo 

~JOO 
~ 
~200 
§. 
~ 100 

o 0 
n 

1,0 2,0 J,o 

.)57 

rn 
H rh " 

~o 0 :0 2,0 010 +,00 
Tropfendurchmesser 

8m 
I?~gnerabstand 

tO ~O mm ~O 

f2m 

l200~b/1r20' ~ 
~100 

<;:: 

~ 
~ 0 0 1.0 2,0 -10 ",0 0 1,0 2,0 3,0 ~O 0 tO 2,0 rnm tO 

Tropfendurchmesser 
*m 8m 12m 

I?egnerabsfand 

Bild 6, Vergleich der Tropfenspektl'en verschiedener Drehstrnhlregner 
(d = 4,2 rnrn; H = 3 at) 

Bild 7, Flächengetreues Niederschlagsbild vom Regner S 57, Düse 5 mm. 
--- Druck nrn Regner 2,5 at, Rd. am Regner 11 mm, Rd, 
1 m vom Regner 9 rnrn, Wind 0,5 bis 1,7 m/s; -.-.- ,- Druck 
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Je gleichmäßiger die Wasserverteilung, um so kleiner wird 
der Wert y. Die Standregner haben nach dieser Bewertung 
die durchschnittlich schlechteste Wasserverteilung (Ungleich­
förmigkeitsgrad 0,93). Dann folgen die Drehstrahlregner 
(0,83,. Die beste W8.SiServerteilung ha,ben die Schwenkregner 
bei maximaler Schwenkweite (0,77). 

Die Gleiclunäßigkeit der Wasserverteilung schwankt bei den 
Drehstrahlregnern ~r stark . 

Die Unterschiede beruhen in erster Linie auf der Art des 
Antriebes. Außerordentlich ungünstig sind diesbezüglich Pro­
peller- und Turbinenregner. 

Während die Gleichmäßigkeit der Umdrehung (ks) nicht den 
erwa.rteten Einfluß erkennen läßt, wird die Wasserverteilung 
mit abnehmender Dü-oonweite und zunehmendem Konuswin­
kel schlechter. Ein Einfluß der Druckes und der Strahlrohr­
neigung ist nicht mit Sicherheit nachweisbar (Tafel 5). 

3. Auswertung 

Die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchungen lassen 
die Drehstrahlreguer als den für die universelle Beregnung ' 
geeignetsten Regnertyp erscheinen. 

Die Drehstrahlregner haben gegenÜber den anderen Regner-
. ty,pen den Vorteil, daß sie eine wesentlich größere Fläche 
beregnen können und günstigere hydraulische Ausbildung 
haben. Die Verwehung des W,assers ist geringer als bei den 
anderen heiden Regnertypen. Sie sind gegen Verunreinigun­
gen im Wasser nicht so empfindlich wie die Schwenkregner. 
Sie sind relativ leicht und in der Konstruktion einfacher 
als die Schwenkregner. Der Aufwand für Wartung und Pflege 
kann ·bei ihnen ebenfaLls gering gehalten werden. Hand­
habung und Bedienung sind einfach. 

Die Standregner zeichnen sich durch außerordentlich ein­
fache Konstruktion und geringe Masse aus. Dementsprechend 
erfordern sie einen sehr g.eringen Aufwand für Wartung und 
Pflege. Das völl1ge Fehlen bewegter Teile ist für die Betriebs­
sicherheit vorteilhaft, allerdings besteht eine gewisse Ver­
stopfungsgefahr. Den genannten Vorteilen steht jedoch eine 
sehr geringe Fläch{lllleistung und ungünstige Wasservertei­
lung gegenüber. 

Die Untersuchungen erg'Uben ferner, daß für den Antrieb der 
Drehstrahlregner Schwinghebel in Lörrelform am günstigsten 
sind. Die G<leichmäßigkeit der Umdrehung ist hei den Ge­
trieberegnern 2cwar besser, jedoch haben diese eine größere 
Masse und sind in der Konstruktion komplizierter. Durch 
konstruktive Maßnahmen läßt sich auch bei den Schwing­
hebelregnern-eine gute Arbeitsqualität erreichen. 

Der Konuswinkel sollte kleiner als 30° sein. Das Strahlrohr 
sollte etwa den dreifachen Durchmesser der Düse und eine 
etwa Li bis 5mal größere Länge als Weite besitzen. 

4. Zusammenfassung 

Die Ergebnisse der Untersuchungen haben gezeigt, daß es 
möglich ist, Regner mit ganz bestimmten Einsa~zwerten in 
bezug auf Wasserverbrauch, Wurfweite und Niederschlags­
dichte herzustellen. 

Es ist ferner möglich, die Wassel'Verteil'ung und den Tropfen­
fall weitgehend zu beeinflussen. 

Die für die Wurfweite auIgestellte Beziehung stellt jedoch 
ein Provisorium dar. Aufgabe weiterer praktischer und theo­
retischer Untersuchungen wird es sein, den Zusammenhang 
zwischen Wurfweite und TropfenfaH zu klären sowie die 
durchgeführten Untersuchungen auf Regner mit Düsenweiten 
über 12 mm auszudehnen. Die Ergebnisse der Untersuchun­
gen fanden ihren Nied.erschlag in mehreren Vorstudien für 
die Entwicklung dq~ier Regnertypen, eines Schwach-, eines 
Mittelstal'k- und eines Weitsu·ahlregners. Der Schwach-' und 
der Mittelstal'kregner sind inl')wischen bereits entwickelt und 

213 

/ 1 . 

., 
;.. 



geprüft, sie werdcn in Serie geballt. Ocr Weitstrahll·e.gner ist 
entwickelt un·d befindet sich zur Zeit in Prülung. 

Für die Praxi s von großer Bedeutung bei der Einspnrun g 
von Rohrmaterial für stationäre Bcreg'nllngsanlagen ist fem el' 
die Entwicklung eines Regners mit sehr großer vVurfw eiLe 
und fein em Tropfenfall, zunächst theorelisch ein ander wider­
sprechelIde Forderungen. 

Je bess.er es in zukünftigen Unlersuchungen gelingell wird, 
beiden F ord erun gen zu CJlLsprechen, desto größer wird d er 
wirtschaFtliche Nutzen beim Einsatz dera rtiger li.egner in 
stntionären Anlagen seil!. 

Drehstrahlregner U 64 E. ZECH, KOT' 

Der Drehstrahlregncr U 64. (Bild 1) des VEB Arlllaturellwerk 
Herzbergj Elster ist ein Mittelstarkregner. Der Antri eb edolgl 
dureh .eine n fcuerbclasteten Sehw:inghebel. Der Regner dient 
zur Vel'l 'egl lwlg VOll Klarwasser sowie v orgereinigter Abwäs­
ser bei der Bewti ss~rung landwirtschaftlicher und gä rtllerischer 
Kulturen. Bei Inbetriebnahme des Regn ers trifft das 'Vasscr, 
das durch das Strahlrohr fließt Wld die Düse verläßt, auf die 
lÖffelartige Ausbuchtung des Schwinghebel s. Hierbei schleu­
dert d er W asserstl"nhl dcn Schwinghohel a us sein er Ruhe, 
lage, die vorgespannte Feder wird stärker gespannt. Durch 
di e Federkraft wird der Sehwinghebcl :t,ur Ruhes lellung 
zurückgescillagen und trilIt auf den An sdIi ag ;:\ln Strahlrohr. 

Gleichzeilig tritt die lölTclnrlige Ausbuchtung wi eder in den 
'Vasse l'stl'ahI ein. Die sliindige Wiederholung dieses Vorgangs 
verse tzt du s Strnhlrohr in ruckartige Dl'ehbe\yegung. Die 
F eder wird vor mecl:tanischen Beschädigungen wld Frostein­
wirkungen durch eine Kuppe geschütO(t. Die Pcderspannung 
is t ein stellbur. Die Nahheregnun g' edolg-t d urch das EilJ­
tauehell der abgeschrägten Schneide in den '''assc l's lrahl ulld 
eine folgeude Ablen.kung des Slrahls durch die löffclartige 
Ausbuchtung des Schwinghebels. Das Str-u!tlrohr is t gegclI' 
über dei' Horizontalen um 30° naeh oben gerichtet. Der Reg' 
ner 1st üherwieg-end aus Plaste gefertigt und wiru mit den 
Düse n NI'. 6 (6,tlimm), Nr.8 (7 ,7 mm) , Nr. 10 (9,8 mm) und 
N r. 12 (11 ,7 111m) ausgelicCert. Seine Einzelt eile weis t Tafel 1 
aus. 

Technische Daten 

Masse 

Höh e bis Milte Düsenmundslück 

Gesomlhöhe 

Gesamtbreite 

Richtpreis 

1212 9 

230 mm 

320 Olm 

370 mm 

37 ,50 MON 

Die .bei ~I e r Prüfung ermiltclten \Verte ('vVassel'\'erlJl'uuch, 
Wurfwe.ile, Nieuerschlagsdiehle, Drehgeschwindigkeit , Gleich­
mäßigkeit.) s ill() in Tafel:2 zu samnH;ngefaßt ; die \Va ssc l'\'c r­
teilung is t in Bild:2 d:Hgestelit. Die \Vurfhö],c he trügt mil 
der Düse G bei ein em bhcrdrllck \ ' VII 2,5 at ~ , 20 1Il , Inil der 
Düse 12 J)ei 4.,5 at 0,25 1Il. 

U(]t~rsu eht wurden 20 H.egller. Sie se tzteIl s ich IJ ei cilll'!I1 
bberdl'uck von 1 his 1,5 at selhsttätig in lletrieh. Die E:ill­
sntzzeitbetrug im Mittel 1680, m axim ::ll 2315 h. Störungen 
tralen lIicht allf. Nach einem ununterhrodlL' lI en Eins<ltz von 
1250 h im Prüfstand Huter Verwcndullg der Düse 12 hei einelll 
Bctrie·bsdruck von 5 at 'wurde folgellu er Verscldeiß fes tgeslellt: 

InSliwl für M edl;l llis i" rlllIg d"r L:llld \\" i. 'l ... r harl PUl sdam· Ho l' lIilll <1 " 1' 
D c\L ZU ßorlin ( l.eiICl' : Di"I.'IIl~. T UIIE") 
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Schwinghebel (Lagerung für Strahlrohr) 

SchwinglI ebcl (obere Lag-el'ullg für 
SchwinghebcJachse) 

Lager zwisch en Hül srohr unu Siiule 

:l,8 ffilll 

2,3 nlln 

0,2 rnm 

Trol.z ues Verschleißes war der Hegner noch fun i<tioll stüchtig. 
Die erreichten K ennzahlen des fü'gners cn tspreehen den P or­
(krungen. Strahlqualüät und Tropfengröße sind normn\. Der 
Hegn er ar beitet aucll in I-Ianglagen bis ·zu 30° einwandfrei . 
Während des Einsa tzes braucht der Regner nicht gewnrtet 
zu werden . Die Wurfhöhe wurde ·bei Windstill e gemessen. 
Bei Gege nwind unu bei nidll genmt senkrechter Aufstellung 
des Regners werd en g rößere Höhen erreicht. Der Preis ist 
über 50 % niedrigel' als bei dem Regner 1\1S 61. Vom Pl'Ü­
Iungsausschuß wurd e der Regner wie folgt beurteilt: 

"Der Universalregl1er U 61, des VEB Armaturenw erk Herzberg 
ist zur Verregnung von Klar- und Abwasser ein setzbar. Die 
Funktioll swerte entsprechen den Forderungen. Die Betriebs­
sicllerh eit ist gut. Der Universalregner U 61, i st für U CJl Ein­
satz in der La ndwirtschaft der DDR ,gut geeign e t' '' . 

Vom Prüf.ungsau sschuß wurde festgelegt , daß die Betl'i ebs­
anleitun g und. der P"ospekt überarbeite t werden müssen. 
Vom \Verln'ertreter wurde uieses zug·esagt. 

In der überarbeiteten Betriebsanleitung heißt es ll. a.: 

Der Ulli vc rsalreg- ner T yp U 61, ist mit einem An schluß ver­
sehell unu kan n direkt auf die neue Rohrschell e VOIll nOß 
Dilterfeld mont.iert werden. Sollie der !\nschl,"ß nuf di e alte 
Bittedclder Rohrschelle oder ;lUf Rohl'scliellen and erer Fir­
men nicht passen, so müssen die Rohrschell en mecha nisch 
nachgearb eitet werden . Dic ;'i'aeharbcit knnn VOll jedem 
13ercg'nungsw~irt er vorgenommen werden. Der VEI3 Melior~­
I i.vnsteehnik Zösch en, Kreis M'crseburg:, führt diese Arbeit 
auch a llS. Der J\cgn el' wird an der Dichtüppe der S~iul e leicht 
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